
Die Zielvorgabe nach Fukushima ist klar: 'rn ' lll'l'll 11 I' I \11 ·rgie statt 
Atom-Strom. Österreich hat bereits Weltmark trtllln•r rnil iiiiiOvativen 

Plänen. Sie profitieren -trotzpoliti sch ' II I , 'rh tukelkurs. 

"Die andauernde 
Stop-and-go­

Politik führt nicht 
zu mehr erneuer­

barer Energie." 
Josef Plank 

Erneuerbare Energie 
Österreich 

A 
tom-Hysterie in Östen·eich" ortet die 
sonst nüchtern berichtende dpa angc­
sichts der aufgeregten Debatten hiertu­
lande. Die deutsche Nachrichtenagentur 
scheint beinahe überrascht über Schlag­

zeilen zu .,Todeswolken", .,nuklearem Desaster" und 
der "Weit in Atom-Angst", einen Anti-AKW-Aktions­
plan der Bundesregierung und eine eilig einberufene 
Sondersitzung des Nationalrats: "In der Alpenrepublik, 
die keine eigenen Atommeiler betreibt, aber Atom­
strom aus Nachbarländern bezieht, ist Kernkraft ein 
hoch emotionales Thema." 

Und tatsächlich: Die von Umweltminister Nikolaus 
HerJakovieh eingeforderLe "rot-weiß-rote Stimme" 
beschäftigt sich mehr mit den AKWs in den Nachbar­
ländern als mit der Förderung von erneuerbarer Ener­
gie hierzulande. Dabei steh t genau die seil langem 
im Zentrum der Kritik von Branchenvertretern: "Das 
ist ei n andauerndes Stop-and-go, dabei bräuchten wir 
in Österreich eine Verdoppelung der Geschwindigkeit, 
um eine merkliche Trendwende hin zu Erneuerbaren 
und Energieeffizienz zustandezubringen. Also: Ärmel 
aufkrempeln und handeln! ", fordert Josef Plank, der 
Präsident des Dachverbands "Erneuerbare Energie 
Österreich" . "Der feh lende politische Wille ist ein 
Drama. Ich hoffe, dass der Druck nach Fukushima auf 
die Politik dieses Mal anhält", ergänzt Green-one-tec­
Chef Roben Kanduth. 

Das Kärntner Unternehmen ist Teil 
der Kioto-Photovoltaik-Gruppe. 

Es ist fUhrend in der Wann­
wasseraufbereitun& und 

Heizu111 mR Sonnenenergie. 
2010 stie& der Umsatz der 
Gruppe von 120 auf 152 
Millionen Euro. Die neuaste 
Entwickluna ist ein 
komplett energieautarkes, 
selbstlernendes Sonnen­
heizsystem. Das sieben­
lach patentierte System 
arbeitet effizienter, indem 
es sich automatisiert an 
der Sonne des Vortags 

orientiert, und &eht noch 
heuer in Serienproduktion. 

D ·nn n1d d lt• I '!''" 11111 lilllllnlssc der politisch 
VcrH!li W<H III •IH' II ln ' li llll tiHIIIII 1\111' selten notwen­
dige g ·scltlldl\' M11llnulnn t 111111d lnng l'ri stige Förder­
rahmc u. Slll ll t l ~1 "iriN I JA ht 1•111 luiUII' I wieder Gesetzes­
novcll ·n und 111 / ll l ~r~~ l ~ 111111 .at lllliN, die die Planung 
größcl' ·r PH\jl' klt' l\ \ htunt 1 1111 /ll n, l)cr Heimmarkt 
für cm UC ihH I \~ l ' llt' l 1• l ~r~~ t th "l111lh tl\11' schwach aus­
geprlig t. nlilll illdt•nl MII 1111111•11 l!xportquoten ha­
ben es d nig · thrll\'11\' 1111 l'l 1 l1 1 ~ 111\h' ln ·hmen dennoch 
geschafl't , zu W ltnlllll.tlllhll•n• 1 11 worden - mit kon­
kreten, innovn ll von Ptll tH' II , dlt1 t' llll'U' I'bare Energie­
träger gcgcnllhor IOI"H IIi lt I th' l ~ \' und Atomstrom 
zunehmend kunku tt 1111111111 IIUI\1hllll . 

Grüne Pioni rorb ll. 1\u l tlt'"' W •ltmurkt der er­
neuerbare n En ~; r~ l tt ll t-\l' l t!1 1 Hl1 h ~l ll ll l •ich mehrere 
Österre ichi sche 11illill\ ll u iN 11ttli i11 N tU •n, Entwickler 
und Zulieferunteilt llnt l' lltn h : I tU lh;1 i ·h der Wind­
energie isl da de r· Anl trn twn 11\t wkk l ·r Windtee in 
Klagenfurt. Er hll h 10 PH)Il' l\1 lk lrl W~llmarktes und 
25 Prozent des MIU'kt ·s ln ( 'hlnn . S ·it 2006 gehört 
Windtee zur AMS -Oruppr.'. I )k ~ k\)nntc ihren Um­
satz im vergangen 'II Jnht' VO ll I KO nur 430 Millionen 
Euro steigern - also ntdll' ul s votduppcln . 

Weltmarktführend ist uu •IJ l} n •hmunn c lectronic. 
Man erzeugtund entwlc k II S tc u •r uugs-, Mess- und 
Überwachungselemente flh· Wlndrlld .,., 20 I 0 stieg der 
Umsatz auf70,4 Million 11 Hllto dus isl ein Plus von 
34,3 Prozent. Und in dc•· Sulln't,c lh;nproduktion hat 
die steiri sche lsovoltaie G nt \)ll ttt lt ih t'Cil RUckseiten­
folien für Photovoltnik anlag ·n w ·ltwoi t die Nase vorn 
-mit 205 Mil lionen Umsntz 20 10 und einem Plus von 
68 Prozent gegenOber dem Yo1jaln·. I icse Umsatz­
steigerungen ze igen, welche hanccn in dem Bereich 
"grüne Energie" stecken. 

Trotz dieses enormen Wachstums ist von den Pro­
dukten auf dem Heimmarkt nach wie vor kaum etwas 
zu finden: Weitlibcr90 Prozenl der Unternehmenspro­
duktion werden exportiert. Das li egt nicht an mangeln­
der Sonne oder zu wenig Wind in Öste!Teich, sondern 
vor allem an den langen Wartezeiten für FörderungeiL 

Plank berichtet von ei nem Rückstau bei den För­
deranträgen: "Die Töpfe für Photovoltaik-Projekte 
sind theoretisch bis 2020, bei Windkraft bis 20 15 
ausgeschöpft." M it einem neuen Ökostromgesetz, 
'das Wirtschaftsminister Re inhold Mitterlehner am 
Mittwoch vorstel lte, wi rd das Fördervolumen für neue 
Ökostromanlagen nun um rund hundert Mil lionen 
Euro aufgestockt, damit weitere Projekte von den 
Wartelisten tatsächlich realisiert werden können. 

Zu den Top drei weltweR phört 
die Oberösterreichische Finna 

Fronius im S11111ent der Wech­
selrichter. DamR wird Gleich-

strom aus Solaranlagen in 
Wechselstrom umpwandell 
Etwa 400 Mitarbeiter sorgten 
2010 IOr 500 Millionen Euro 

Umsatz. Im Moment arbeitet man 
darOber hinaus aber an einer 
Energiezelle mR Wasserstoll 

als Lanpett-Speichennedium. 
DamR lieBe sich der Solarstrom 
aus sonni&en Monaten IOr den 

Winter speichern. 

Noch ist es aber auch bei Green-one-tec so, 
dass 85 Prozent der Produkte ins Ausland gehen. 
Das Klagenfurter Unternehmen ist im Bereich der 
Solarthennie, also der Warmwasseraufbereitung und 
des Heizens mit Sonnenenergie, weltmarktführend. 
Im Moment werden bereits 1.600.000 Quadratmeter 
Sonnenkollektoren jährlich im Dreischichtbetrieb 
produziert. Der Firmenchef Roben Kanduth rechnet 
mit weiterem Wachstum: Das Werk in St. Veit ist des­
halb auf drei Millionen Quadratmeter Kollektorfläche 
ausgelegt. Die Hauptabnehmer sind in Ländern wie 
China, Italien, Frankreich, aber auch Deutschland 
zu suchen. Denn anders als in Österreich finden 
die Kunden im deutschen Nachbarland seit Jahren 
eine klare gesetzliche Lage vor. Kanduth ärgert sich: 
"Die Studien der Minjsterien zeigen, dass 45 Prozent 
erneuerbare Energie schon 2020 machbar ist. Öster­
reich sollte sich weit ambitioniertere Ziele stecken als 
im Moment." 

Ungenutzes Potenzial. Dabei haben selbst Unter­
nehmen, d ie sich bislang in anderen Wirtschaftsbe­
reichen engagierten, erneuerbare Energien als Wachs-

Das Windkrall-Unternehmen häH 
schon jetzt einen zehnprozentiaen 
Anteil des Welbnarkts - Tendenz: 
stei&end. GroBe Hollnunpn setzt 
man in die Entwicklun& der weltweR 
&ri!Bten Ollshore-Wintlanla&e mR 
Ober 10 Mepwatt Leistun&. DamR 
lieBen sich bis zu 30 Prozent der 
Produktionskosten &&&enüber her­
kömmlichen Windrädern sparen. 
Der Prototyp wird 2013 errichtet. 

tums- und Zukunftsmarkt erkannt. Die zum Baustoff­
Unternehmen Asamer gehörige Basalt ic Fibers hat 
einen Verbundstoff entwickelt, der sich für Windrad­
flügel einsetzen lässt, und das Bauunternehmen Stra­
bag baut Fundamente für Windanlagen im Meer - so­
genannte Offshore-Windparks, die nun auch für Japan 
eine Alternative sein könnten. Und beim Oberöster­
reichischen Kranhersteller Palfinger rechnet man 
ausgehend von einer Erhebung von Repower Systems 
mit einer Verdoppelung des Auftragsvolumens 
bis 2015. Palfinger selbst ist rrtit Kränen zum Service 
von Windrotor-Blättern bereits seit zwei Jahren mit 
dabei. 

Aber selbst wenn alle politischen Bekundungen im 
Schatten der atomaren Katastrophe wieder im Sand 
verlaufen: Der Zug in Richtung erneuerbare Energien 
ist ohnehin auf Schiene- und zwar aus wirtschaftlichen 
Gründen. Denn eine Studie von Roland Berger zeigt, 
dass ab 2015 der selbst produzierte Strom günstiger 
ist als jener aus der Steckdose. Er ist damit markt­
fähig und wird sich deshalb aus rein ökonomischen 
Überlegungen und ganz ohne Förderung durchsetzen. 

- MARTINA MADN ER 

Was 1985 mit der Ent­
wickluna von Verbund­
stoff-Schutzfolien be­
aann, IOhrte die Finna an 
die Weltspitze in ihrem 
Bereich: 250 Mitarbeiter 
in Osterreich und China 
produzieren und entwi­
ckeln heute Rückseiten­
Folien IOr Photovoltaik­
Module. Sie stei&erten 
den Umsatz im letzten 
Jahr auf 205 Mio. Euro. 
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